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Umgang von Lehrkräften mit sog. Systemsprenger*innen 
im Förderschwerpunkt geistige Entwicklung

Maria Kollmer
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

- Die Schülerschaft im Förderschwerpunkt geistige Entwicklung zeigt eine höhere Prävalenz Verhaltensauffälligkeiten und psychische Störungen auszubilden als 
Schüler*innen ohne geistige Behinderung (Dworschak et al., 2012; Schanze, 2014).

- Verhaltensauffälligkeiten stellen eine Belastung für Lehrkräfte dar und haben somit Auswirkungen auf die Lehrer*innengesundheit. Lehrkräfte fühlen sich 
teilweise überfordert und hilflos (Klauß et al., 2016; Weiß et al., 2017).

- Eine Veränderung der Schülerschaft ist zu beobachten, sog. „Grenzgänger“. Sie sind kognitiv leistungsstarke Schüler*innen mit vermehrten sozialen und 
emotionalen Problemen (Franz, 2008; Klauß, 2012). 

Problemaufriss

- keine einheitliche Beschreibung des Personenkreises – gemeinsam ist eine 
systemische Sichtweise (Baumann, 2021; Kieslinger, 2021)

- Ein hoch komplexes Bedingungsgefüge lässt massive 
Verhaltensauffälligkeiten und psychische Störungen bei geistiger 
Behinderung entstehen (Hennicke, 2021, S. 40-69; Sarimski, 2008).

- Eine Kultur des „Weiterreichens“ in andere Einrichtungen lässt sich sowohl in 
Schule, wie auch in stationären Wohneinrichtungen beobachten (Kapfer et al., 
2021; Riegert, 2020/ 2014).

- Begrifflichkeit:

- „Hoch-Risiko-Klientel“ (Kapfer et al., 2021; Schäfer & Mohr, 2018, S. 11f.)

- kritische Diskussion der Begriffe im Kontext geistige Behinderung 
(Hennicke, 2021, S. 40f.)

Konstruktion von sog. Systemsprenger*innen
- Unterscheidung zwischen internen Strategien (bspw. „ertragen“ oder 

„beeinflussen“) und externen Strategien (bspw. „externe Unterstützung“ oder 
„Nicht-Beschulbarkeit feststellen“) (Hennicke, 2021, S. 111f.).

- Angewandte Maßnahmen von Lehrkräften sind u.a. Strukturierung, 
Bewegung, verstärkte Zuwendung und Kommunikationsförderung (Klauß & 
Hockenberger, 2014, S. 79), aber auch freiheitsentziehende Maßnahmen 
(Rabe & Schuppener, 2021).

- Erklärungsversuche der Lehrkräfte durch fallverstehende Zugänge unter 
besonderer Berücksichtigung der „Behinderung“ (Riegert, 2012, S. 215f.).

- Die Interaktions- und Beziehungsgestaltung der Lehrkräfte ist bedeutsam und 
wird versucht positiv zu gestalten, herausforderndes Verhalten erschwert 
dieses jedoch (Kapfer et al., 2021; Pianta et al., 2007; Weiß, 2019).

- Eine Repräsentation der (erlernten, negativen) Bindungs- und 
Beziehungserfahrungen gilt als Einflussfaktor auf die L-S-Beziehung (Julius, 
2009).

Umgang und Beziehungsgestaltung

1. Wie erfolgt die Konstruktion von „sog. 
Systemsprenger*innen“ im Förderschwerpunkt geistige 
Entwicklung?

2. Wie gestaltet sich der Umgang der Lehrkräfte mit dieser 
Schüler*innenschaft? 

3. Wie wird die Beziehung zum/zur Schüler*in beschrieben und 
von den Lehrkräften bewertet? 

4. Welche Gemeinsamkeiten zeigen die beschriebenen 
Schüler*innen? 

Fragestellungen

Methode und Zeitplan

- Auswertung der unterschiedlichen Fragestellungen 1 und 3 nach den 
Grundsätzen der  Grounded Theory, Fragen 2 und 4 mit Hilfe der qualitativer 
Inhaltsanalyse 

- Fertigstellung der Arbeit bis Mitte 2025

- Lehrkräfte und päd. Mitarbeiter*innen die sich bei sog. 
Systemsprenger*innen angesprochen fühlen

- Erhebung an Förderschulen mit dem Schwerpunkt geistige Entwicklung 
und Tagesbildungsstätten in Niedersachsen

- narrative, problemzentrierte Interviews mit ca. 25 Interviewpartner*innen 
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Abbildung in Anlehnung an Baumann, 2021, S.62 „Systemsprenger als Prozessgeschehen“
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